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DieWienerstädtischeBerufsberatungfürInvalide .
Von Magistratsoberkommissär Dr .Hornek .

DiestädtischeBeratungs-undFürsorgestellefürKriegs¬
invalide ist in den ersten zweiMonatenihres Bestandesvon
573Parteien in Anspruchgenommenworden ;213Fällebetrafen
die bloße Erteilung von Auskünften ,währenddie übrigen 360Fälle
zur Einleitung irgendeiner Fürsorge ,. i .zu einemschriftlichen

Einschreiten zugunstendes Invaliden oder seinerAngehörigen
geführt haben .In beidenRichtungenkanndie Notwendigkeitdes
Bestandes einer besonderen Beratungs -und Fürsorgestelle schon nach

denbisherigenErfahrungenals durchauserwiesenangesehenwerden.
Die vielfachen Bestimmungenüber Militärversorgung undAngehöriger
fürsorgesindfür dasgroßePublikumvielzukompliziert .Diebetei¬
ligten Kreisesind für jedenRatundfür jede Bemühungumihr
SchicksaldankbarundempfehlenihrenBekannten,diesichinähnii¬
cherLagebefinden ,denBesuchder Beratungsstelle .Alseinerfreuli¬
ches Zeichenkannes angesehenwerden ,daß die Parteien fast ohne
Ausnahmenein durchausruhigesVerhaltenundmanchmalsehrviel
FassungandenTaglegen .MitjenenHilfsstellen ,dieteilweisever-¬
wandte Aufgaben haben ,wurde nach Klärung anfänglicher Mißverständ¬

nisseeineentsprechendeAbgrenzungdesWirkungskreisesvereinbart.
DasWienerMilitärkommandohatin einemStationskommandobefehlden
Militärbehördendie Unterstützungder städtischenBeratungsstelle
aufgetragen .In der Tat vollzieht sich der ziemlirchregeKorrespon¬
denzverkehrmit den Militärbehördenin der Regel mit derwünschens-¬
werten Beschleunigung .Die Auskunfts -und Fürsorgetätigkeit der
Beratungsstelleumfaßt2 Gruppen :Angelegenhsiten,derenErledigung
denpolitischenBehördenzusteht undAngelegenheiten ,diezum
Wirkungskreis der Militärbehörden gehören .Aus der Statistik geht

hervor ,daßverhältnismäßigviele Parteienin Angelågenheitdes
staatlichen Unterhaltsbeitrages oder seiner Fortzahlung undder

staatlichenUnterstützungenvrsprechen.Eshandeltsichmeistumver¬
wickeltere Fälle ,in denendie Parteien aus eigenemAntriebeoder

über AnweisungverschiedenerAemterundHilfsstellen sich Ratholen .
Sehr häufig kommtdie Beratungsstelle in die Lage ,ein ausdem
GeleisegeratenesVerfahrenwiedereinzulenkenoderdieReassumie-¬
rung mißglückter Entscheidungenzu erwirken .InAngelegenheiten

militärischer Natur fällt der Beratungsstelle gleichfalls die Ver¬
mittlerrollezu .DieHaupt- fällederInterventionbetreffen:
BeschleunigungdesSuperarbitrierungsverfahrens ,Reklamationwegen
Anweisung des chargenmäßigen Gebühren oder wegen Auszahlungder
bereits zuerkanntenVersorgungsgenüsse ,AnfragenwegenUnterlasaung

derZuerkennunggebührenderVersorgungsgenüsse,Anträgewegen
Erneuerung des Superarbitfierungsverfahrens ,Einleitung der
ärztlichen Nachbehandlungoder Schulungvon Invaliden .Auskunft
und Fürsorge betreffen Fälle von mannigfaltigerVerschiedenheit .
Es ist sozusagenein reichhaltiges klinisches Material ,dasder
Beratungsstelleaucheine ausreichendeGrundlagefür etlicheAnträ¬
ge grundsätzlicher Natur gegeben hat :Vorstellungen über die Not¬

wendigkeit ,auchdie VerschlimmerungdesKrankheitszustandes
infolge der Militärdienstleistung als Rechtsgrund für die Zuerken¬

nungvonVersorgungsgebührenanzuerkannen ;RegelungdesVerfahrens ,
betreffend die VersorgungsansprüchevonKriegsleistungsarbeitern ;
dieReziprozitätmitUngarn,betreffenddieFortzahlungdesstaat-¬

lichenUnterhaltsbeitragesunddie staatlichenUnterstützungen;
Zuerkennungdes Unterhaltsbeitragesan AngehörigevonimFeindes-¬
landeInternierten ;Vorstellungengegendie engherzigeAuslegung
derBestimmungenüberdie staatlicheUnterstützung.Schließlich
fungiertdasneuestädtischeAmtals Prüfungsstellefür dieleider
schon sehr zahlreichen Fälle ,in denenInvalide ,ihreAngehörigen
oderHinterbliebenenbei denArmeninstitutenoderbeimMagistrate
eineArmenunterstützungansprechen .AlledieseParteienwerdenauf
Grundeiner Verfügungder MagistratsabteilungXIvorerst andie
Beratungsstellegewiesen.Dieseuntersucht ,obnichtdoch
irgendeinAnspruchandenStaatbesteht .IstdiesderFall ,sowird

der Anspruchnamensder Partei erhoben .Wennvorläufig oderentgiltig
jeder Anspruchan denStaat fahlt ,so wird die Parteischriftlich

unter Angabeder Gründean das Armeninstitutihres Wohnortesgewie¬
senoderkurzerhandvomMagistrateunterstützt .Leiderversagtdie
Privatwohltätigkeitwieec oft auchauf diesemGebiete .Siehätte
diedankbareAufgabe,in solchenFällendenBetroffenendenWegzur
öffentlichenArmenpfleg
ernsthafteVersuchder

zuersparen .Bedauerlicherweiseistder
amtlichen Landesstelle der Arbeitsvermitt¬

lung an Kriegsinvalide ,ein organisiertes Zusammenarbeitenaller

Kriegswohlfahrtainstitutionenzuerreichen ,biehernichtgeglückt.
Ausden Erfahrungender Beratungsstelle ,soweit sa die Prüfungder
bezeichnetenArmenfällebesorgt ,ergebensichzweidringendeForde-¬
rungen ,wenn nicht eine große Zahl von Kriegsteilnehmern mit ihren
Familien der Verarmunganheimfallensoll :

1 .DiemilitärischenSuperarbitrierungskommissionenstehen
auf demStandpunkte ,daßdie Verschlimmerungeines früherenLeidens
als Folgeder MilitärdienstleistungkeinenAnspruchaufMilitärver-¬
sorgunggibt .In einemxzhieramts beantragten Schreiben desBür¬
germeisters an den Kriegsminister wurde dieses Unrechtentsprechend
hervorgehobenund insbesondere auf die Häufigkeit dessinnwidrigen
Befundes „ invalid ,aber bürgerlich erwerbsfähig "verwiesen .Das
Kriegsministerium har darauf vor kurzem geantwortet ,es sei den

untergeondneten Stellen eine möglich wohlwollende Behandlungvon

solchenFällenaufgetraganwordenundersucht,ihmvorkommende
unbilligeEntscheidungenbekanntzugeben.DieBeratungsstelleveran-¬
laßt daher ,wennsich ein schwerkrankerKriegsteilnehmermeldet ,
der mitUnrechtals bürgerlicherwerbsfähigqualifiziert wurde ,die
Untersuchungdurchdas Stadtphysikat .Etliche besondersdrastische
Fälle sind demKriegsministeriumbereits berichtet worden .Wegen
eines angeblich bereits vor demMilitärdienste erworbenenLeidens

wird von den Militärbehördenhäufig auch dieEntlassung
ins nichtaktiveVerhältnisverfügt .WennderEntlassenebehauptet,
vorderEinrückunggesundgewesenzusein ,wirdgleichfallsdie
amtsärztlicheFeststellungseinesgegenwärtigenZustandesveranlaßt
undüberdiesbeiderKrankenkassa,beiderderKriegsteilnehmer
vordemversichertwar ,angefragt ,obundwegenwelcherLeidener
sich imKrankenstandebefundenhat .Auchauf diese Weisekonntebe¬

reits in einigenFälleneinGegenbeweisgegendenBefundder
Militärbehördeerbrachtwerden.EinmißglückterBefundderSuper-

issionberührtauchdieAnsprüchederAngehörigen
aufdieFortzahlungdesUnterhaltsbeitrages.AusdiesemGrundewur
deüberdieseFälleunterStellungvongrundsätzlichenAnträgenauch
andasLandesverteidigungsministeriumberichtet.

2 .VonderallergrößtenWichtigkeitist dieEinleitungder
WachbehandlungallerKriegsbeschädigten .DieHerabsetzungderAnfor-¬
derungenfürdieMilitärtauglichkeitunddieEinberufungsovieler

licherJal rgängezeitigten eine großeZah
vonDienstentlassenenmiternsteninnerenKrankheiten,insbesondere
LungenaffektionenundNervenleiden .DieLandeskommissionzarFürsor
gefürheimkehrendeKriegerist anerkennenwerterWeisegernebereit,
denAnträgenwegenEinleitungderärztlichenNachbehandlungstatt¬
zugeben.EsistvongrößterWichtigkeit,daßdieseKemmissienüber
dieerforderlichenMittelverfügt,umdieNachheilungsakbionim

größtenStiledurchführenzukönnen.
enstjubiläum.Am15 . . M.feiert berkont

schenHauptkasseLudwigJ .Piantasein35jährigesDienstjubiläum.
DerJubilarhattedieAbsicht ,denFesttagimengstenFamilienkrei-¬
sezuverbringen.DasPersonalederZentralliquidatur,derenVor-¬
stand er ist ,ließ es sich abernicht nehmen ,ihm doch eineschöne
Ovation und zwar am Vortage zu bereiten .Mit Schluß der Amtsstunden
versammelten sich die ihm zugeteilten Herren und Damen ,umihmeine
prachtvoll ausgestattete Adresse zu überreichen ,welche ihn als

wohlwollendenVorstandfeiert ,welcher es verstand in seinenBeam¬
ten die Arbeitsfreude zu erhalten ,ihre Kräfte zumWohlederGemein- ¬
deWienzurHöchstleistungzuentfaltenundderauchselbstallen
seinen Untergebenendurch seine Leistungen stets als leuchtendes
Beispielvorangegangenist .Auchseitens der Direktion ,derFinanz¬
abteilungdesMagistrates,desVereinesderBeamtenderStadtWien,

desKlubsderHauptkassebeamtenundzahlreichenKollegenkamer
herzlicheGlückwünscheundauchBlumenspendenzu .DerJubilar
sichtigtdemnächstindenRuhestandzutretenundsichganzse
literarischenTätigkeitzu widmen ,mitwelcherer an vielende
schenBühnenschöneErfolgeerrungenhat .SeinerestlicheZait
will er wiebisher der Teilnahmean denKonzertenin denVerwun
Spitälernzuwenden.

DerWehrmanninEisen.Am17 . . M.erschienendieVertreterdes
eines der Beamtender Stadt Wienund zwar Präsident Oberrechnen
Viktorde PontisunddessenStellvertreterMagistrats-Oberkommi
Gschladt beim Wehrmannin Eisen und schlugen mamensdesVereine

einenNagelein .GleichzeitigübergabensieeineSpendevon200
fürdenWitwen-undWaisenhilfsfonds.
DieKapitulationMontenegros.BürgermeisterDr.Weiskirchner
anläßlichderWaffenstreckungMongenegrosangeordnet,daßdas
RathausunddiesonstigenstädtischenAmts-undAnstaltsgebä
beflaggtwerden

ZürWasserkatastropheinHolland.BürgermeisterDr .Weiskirchne
hatandenniederländischenGesandtenMarcdeWeedenachstehene
Schrsibengerichtet :„ DiefurchtbareSturmflutkatastrophe ,vond.
die niederländiseheKüsteheimgesuchtwurdeunddie soviele
Opferan MenschenundGutforderte ,hat in der WienerBevölkeru
as tiefste Mitleiderweckt .IchbeehremichanEuerExzellenz
üflicheErsuchenzurichten ,derköniglichniederländischenHer

rungdieaufrichtigsteundinnigsteAnteilnahmeandemschweren
nglückezumAusdruckbringenzuwollen. "

Auchan dennorwegischenGesandtenhat der Bürgermeistere
herzlichesSchreibengerichtetanläßlichderBrandkatastrophe,v
welcher die Stadt Bergen heimgesucht wurde .
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